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Dos l)e^xonicn

Und heiratft du als braoer Ghrift.
2Jls ein oom 28eib Serlockter,
Go 3eige, daß du tauglich bift,
Clnd geh' 3U deinem Sokter
Ser horcht an allen Gehen dir,
Sis daß er auf dem ©rund ift
ünd fagt, ob du als 3euge-Sier
Soch brauchbar und çjefund bift.

3)och roehe, roenn du auf dem ßund
Und nicht mehr energetifch,
Sann urteilt der 2Roniftenbund :

Gchließt diefen 2Tïann hermetifch.
©ebt ihm den ftärkften 2ïïaulkorb oor,
Und fchreibt ihm auf den Lücken :

Ohr holden Srauen, feht euch oor!
Ser TMann darf nicht beglücken

Ser deutfche TMonificnbund macht den Sortchlag, dem Reichstag einen CSefehesentrourf oorjulegen, der
die flaalliche (frlaubnis. eine he 3U fchliefjen. oon einer orjtlidien ünterfuchung abhängig machen foll.

Gtaat, nimm die Gache in die ßand, Jch fah nur, dafj der Stann oft blind,
Senn dies ffiefchlecht der Gklaoen Gonft lief) er das ©ekofe.
Saugt niemals nicht 3um Gheftand Soch heute bläft ein andrer SSind
Und nicht 3um Ghehafen.
2Ber ein gefunder Gchiffer ift,
Sen laffen roir noch fegein,
Soch dann nur, roenn ihn der 2Ttonift
©eprüft nach allen Kegeln ."

28üfit ich doch, roer dahinter fteckt,
Sas ©heglück 3U mindern.
Ser Göroe, der mal 23lut geleckt,
Sen kann man doch nicht hindern
Sis heute roar der 2ïïann im Secht
Und roollte auch nicht roften.
Und felbfi das tollfte 2Seibsgefchlecht
Sam doch auf feine Soften

21ha Suberkulofe
23a3illen trägft du im ©ekrös,
2Jls ffirbfehaft oon dem Sater,
Und auch dein ßuften, der ift bös
2ïïan merkt's, du alter Sater

60 flehe, eh' dein Gchädel kahl,
Cafi, 2ïïannheit, ftol3 mich 3ieren
Und lies beim alten 0UDenal
Sie 3ehnte der Gatrjren.
Und fteig're, roenn es lieben heiht,
©h' ein ©efetj dich äffte,
Sicht nur die Geele, ßen und ©eift,
Sein, auch die Sörperkräfte

î>ec 6asler <5apfenfireid)

Slit Srommelfchlag und Sfeifenklang
2Bird jedes Solksamüfemang
On Safel eingeleitet.
Ss hört auch jedes Senken auf;
2Senn einen Sug, ftadtab, ftadtauf,
Sie Srommel nur begleitet.

Gelbft roenn er juft im Sriftan" hockt,
Sie Srommelei den Sasler lockt,
Go daß er fchier oer3roirbelt
Und Sichard hin und 28agner her,
Such roenn's der 3roeife Skt erft roär',
STan läuft hinaus, roenn's roirbelt!

60 roar's beim großen Sapfenftreich,
Sem Gchlußeffekt in dem Sereich
Ser Slugesfpendenfefte.
Sie Sbficht roar, dem Sublico
Secht oiel Sloneten frifch und froh
Su locken aus der 2Sefte.

2Jllein man trieb, roie's oft gefchah,
Sur Saftnacht und Sllotria:
Ser Sroeck roar fchon oergeffen.
Sîit Sickein und mit Sranken fah
Sîan oiele taufend Sürger da
Gich in den Gtrafien preffen ;

Gie gäben gern. Soch Siemand nahm.
2Ö03U man doch 3ufammenkam,
Sie ©eider und Saloren.
3u fpät man jammert hinterdrein,
Ser klingende Grfolg fei klein.
2Tian hat fich halt blamoren. 2m.

Zweierlei Jrauen
Sach einer durchkneipten Sacht treffen fich 3roei

Sreunde:
Siener: Sa, roie geht's heute?

Slüller: Sch, fchlecht; und da3u noch eine gefa^ene
©ardinenpredigt meiner Srau!

Sîener: STeine Srau macht das nie. Sie hat bei
meiner ßeimkehr fogar den ©rammophon fpielen
laffen: Sritt'ft im SZorgenrot daher..." e.

£tfebetb0 Klage
Gehroer roird's einer frommen Geele
ßeut' noch in der Gchroel3 3U häufen,
Gatans Seich fchroillt immer mächt'ger,
Sor der Sukunft packt mich ©raufen.

Ueber Sürich Cimmat-Sabel
SJill ich gar kein 223ort oerlieren:
ßöllen-Srueghel, ßejenfabbat,
Gieht man üppig dort florieren.

Sber Safel! Srommes Safel!
Sief im ßer3en roird's mir flau:
3m Sheater, am !palmfonntag,
Gpielt man Sie gefchied'ne Srau".

Und doch! Sus dem ßöllenpfuhle.
Sus der Gatansklerifei.
Ceuchtet rein ein Gtern, ein heller:
's ift die Serner p3oli3ei.

2Saltet 3üchtig ihres Smfes,
Sis polit'fche ßeilsarmee:
Gperrt die gan3e Ofterrooche
Sas Shéâtre oariété. Cisbeth

Der Jäbjrübmen
Ser Slickfchneider Srähenbühl roar foroeit ein

aufrechter und grader Senl; bloß im Sechnen, da
haperte es bedenklich, roas der ©rund da3u roar, dafi
er gerade in diefem Sache, um unliebfamen Susein-
anderfebungen aus dem 28ege 3U gehen, öfter als
gut roar, fünf gerade fein lief). Sachdem er aber ein

paar STal hintereinander roüft reingefallen roar, be-
fchlofi er, der Gache endlich ein Gnde 3U machen und
fchaffte fich 3U diefem Sroecke einen 3ählrahtnen an.
Sun ging es auch, mit ßilfe des neuerftandenen ßaus-
rates, bald roefentlich beffer. 0a' es ging dem
aufrechten Slickfchneiderlein bald fo gut, dafi er, roie fo
oiele, denen es auf ©rden 3U roohl roird, ans ßeiraten
dachte. Sis er roieder 3ur Sefinnung und 3um Ser-
ftand kam, da roar es 3U fpät; denn da hatte er
bereits geheiratet, ©s machten fich fogar fchon die
untrüglichen Speichen eines 3U erroartenden Sach-
rouchfes bemerkbar. Sis nun der Sag herannahte,
an dem es dem Gchneidermeifter Srähenbühl befchie-
den fein follte, in die Seihe der ehrbaren Säter ein-
3utreten, lief) er feine Gchroefter Sathri 3ur Sushülfe
ins ßaus kommen. Srsudcftrahlend kam, in der
Gtunde der Erfüllung, Sathri aus dem Simmer feiner
Srau und meldete: Gin Sub!" Ser Gehneider nickte
befriedigt, und Sathri oerfchroand roieder im Seben-
3immer. Sach einigen 2ïïinuten erfchien fie abermals
und meldete: Soch ein Sub!" Ser Gchneidermeifter
Srähenbühl nickte, aber 3tt>ifchen feinen Srauen hatte
er eine tiefe Gorgenfalte. Sathri oerfchroand roieder
im Seben3immer. 2Jls fie gleich darauf roieder unter
die Sure traf, rief ihr der Gchneidermeifter mit kummer-
oollem ©eficht entgegen: Sen Sählrahmen, Sathri,
den Sählrahmen!" 33, 21.

f>efccjpoftel
Gie find feit achtund3roan3ig 0Qhren
Sorbildlich ftramm gradaus gefahren,
Sie ßotelangeffellten ja
Ser Union ßeloetia!

Sas mocht' den ßebern gar nicht frommen,
Sie da oon draußen rein" find kommen,
Gie fuchen Sppen3ell am Shein!
ünd fielen da nicht fchlecht hinein!

Sie ßet)er mochten fich roohl grämen,
2Seil herrfcht ein gutes Ginoernehmen
Sei ßoteliers und Employés
's tut ihnen in der Geele roeh!

Gie roollen Ordnung in den Singen
Sie längft geordnet find uns bringen;
Slag auch die Sündner Solksroacht" fchrei'n
Gie rennt bloß offne Süren ein!

Srum mag fie fich nur heifer fchreien
Sur dichter roerden dann die Seihen
Gich fchließen, die fo unentroegt
Union ßeloetia ftets gepflegt! Qar.

Hur 311m d)ein
Saufmann 3U einem Seifenden: 2Sas notiere

Gie denn? 0* ha Ohne ja kein Uftrag g'geh!"
Cond G'mi nu mache, ßerrSleier; duffe am 6chau-
fenfter ftoht en Sonkurrent 00 mir und roenn dä mich
notiere fieht, fo put)t 's-en faft oor Serger!" kg.

Soch dies ©efet)? Slonift, roer lacht?
Sur Gtarke follen 3eugen?
[Jch muß in tieffter ©eiftesnacht
Sor deinem 28it) mich beugen.
Ohr fürchtet, daß ein kranker Ceib
Sind, Sindeskind oerderbe?
Sîas könnt ihr, daß nicht in dem 2Beib
Sie Giebe fich oererbe?

Sie Ciebe, ja die Srankheit ift
Serteufelt füfi erfunden!
Sas roeifi felbft heute ein Slonift,
Slan kann nur fchroer gefunden
Sie Ceidenfchaft, die ift ein Srand,
Ser frißl dir ßer3 und Cunge
Und roer dies Uebel überroand.
Oft kerngefund, mein 0un9e

e. ß. 3.

Su bifch e flotte 0"nker,
ßefch bruni ßöfeli a.
Un uf der gan3e-n-Serde
Sifch du der nättifcht SZa.

S3enn d'Qepfelböimli blüje.
Go fahre mier de Slüefchle na,
Un roenn der SToon i 3'Säifchter fchtjnt,
ßei mier fcho ßoch3rjt gha. 55. iß.

Jîlodecne ïelegramme
ÏDien, S5. STär3, 10" Uhr. Ser Stinifterpräfident

fuchte heute Sacht noch das Gabinet auf. t£r roar
oorher fehr erregt und eilig, auch hörte man, roie
oerfchiedene SaP'ere 3«rriffen roürden. Sachher roar
er ruhig. Sie Srifis ift für heute oorüber.

Cetinje, 25. SIär3. 1252 Uhr nachts. Sönig Siki
erklärte den Srieg, und 3roar nicht roie allgemein
erroartet, an Gefterreich-Ungarn, fondern den andern
für beendet, roeil Gkutari fich nicht freiroillig ergibt
(2B03U kein ©rund oorhanden ift. Sie Sed.) und
der erfehnte Gifenbahnroaggon Cebensmittel, den
Sufiland für die Srmee 3ur Serfügung ftellte, nicht
eintraf. Srii) ßabermus

Srau Gtadtrichter: Gie
roerdid au hinderem Gfe
hine gfi fi über d'Gftere,
ßerr Seufi?"

ßerr Seufi; !perfe, aber
nüd hinder euferem."

Srau Gtadtrichter: Oä,
aber Gie roerded doch nüd
Oppen um tufiggottsroille fi
ga jaffe, ä fo öppis roird
doch is ßerrgottsjefuroille
nüd oorcho und fäb roird's."

ßerr Seufi: Sitf Ghne,
hä müefe froh fi, daß i S'at)

übercho hä und dänn hän i erft no mit derige
gmacht, roo de 2ïïorgen i dr Ghille gfi find!"

Srau Gtadtrichter: Und da feit mr alliroil nu
oo Godom und ©umerrah! 2Tîir fett einen ä fo
öppis probiere, dä dä dä "

ßerr Seufi: Sin gan3 Ohrer Sficht. Srä
Gtadtrichter: derig, roon ä fo en faftige geifiliche Suefpruch,
roien er a dr Öftere abgla roird, nüd meh afchlat,
roeder daß 3'2Rittag göhnd ga jaffe, afig tätid beffer,
fie fiengtid grad de 2Horge fcho a."

Srau Gtadtrichter: Od und Ohne machts nüd
Sngft? Senked Gie nie an Ohres Gnd?"

ßerr Seufi: Om Sunteräri. Gs heißt ja i dr
©fchrift: Ser ßerr ftrafet, die ihn lieben, refpektioi
alfo. je bräoner, defto ä oerflüechters ^Jflafter händ
Gie 3'groärtige. Uebriges erchläred Gie mr au ämal,
roas für ä Sodfünd hinder emene ehrliche Oaß fett
ftecke und fäb fäged Gie mr."

Srau Gtadtrichter: 2Sas? Und Gie törfed na
fröge? Sas ift na 's ©ottlösnift oon allem!"

ßerr Seufi: Gäged Gie nu, Gie hebid's glich,
roie diene, roo mr fröget, roorum dafi im Gtadtrat
nach 3

4 Oahre afangid über de ©eneralftreik rede";
ich hän äfangs öppen es ßalbdot) gfröget, es hät
na kene chöne Sfcheid gä."

Srau Gtadtrichter: Und dänn na am Sagloh!
Sber pe roerdid uf d'233ahle hi roellen ä chli
Gpedakel mache, es ift däroeg billiger roeder im
Sagblatt."

ßerr Seufi: Gs tunkt mi roürkli au en Srd afe.
2Senn i oo dere ffieneralftreikdebatte" liefe, ifch
mr alliroil, i ghöri ä îïïenafcheriemufik."

Srau Gtadtrichter: Gie fellid däne 18, roo na
roänd drlrede, nu grad mitenand la afange rednere
und na a paar ©ramephöner ala dä3ue."

Gtadtrichter,

das Ehe-Examen

Und keinolst du als braven Ckrist,
Als ein vom Weib Berlockter,
So zeige, daß clu lauglicb bist.
llncl geb' zu deinem Dokter
Den korckt an allen Seilen dir,
Bis daß en auf clem Gnuncl ist

llncl sag», ob clu als Zeuge-Tier
Nocb bnaucbban uncl gesund bist.

Docb webe, wenn du auf dem Kund
llnd nicbt mebn enengetiscli.
Dann urteilt den Monistendund :

Schließt diesen Mann benmeliscb.
Gebt ikm den stärksten Maulkorb von,
llnd sckneidt ikm auf deu Rücken :

Ikn kolden Krauen, sekt euck von!
Den Mann dans nickt beglücken

Dsr oeulscbe TItonislenvuno macnl oen Dvrsckiog. dem Reiöislog -inen G-s-y-s-nlwu^f vorzul-g-n. o-roie ftaallicb- Erlaubnis, eine Ebe zu scnli-fzen. von einer orzUictien clnlersuckung odbSngig macben soll,

Staat, nimm die Sacke in die Kand. Ick sak nun. dasz den Mann oft blind.
Denn äies Gesckleckt äen Sklaven Sonst best en äas Gekose,
Taugt niemals nickt zum Ckestand Dock keute bläst ein andnen Wind
llnd nickt zum Ekekasen.
Wen ein gesunden Sckifsen ist.
Den lassen win nock segeln,
Dock dann nun, wenn ikn den Monist
Gepnllft nack allen Regeln ,"

Wühl ick dock, wen dakinten steckt.
Das Ekeglück zu mindenn.
Den Löwe, den mal Blut geleckt,
Den kann man dock nickt kindenn
Bis keute wan den Mann im Reckt
llnd wollte auck nickt nosten.
llnd selbst das tollste Weidsgesckleckt
Rani dock aus seine Rosten ."

Aka Tubenkulose!
Bazillen tnägst du im Geknös.
AIs Cnbsckast von dem Daten,
llnd auck dein Küsten, den ist bös
Man merkt's, du alten Raten

So steke. ek' dein Scködel kakl,
Last, Mannkeit. stolz mick zienen
llnd lies beim alten Iuvenal
Die zeknte den Satnnen.
llnd fleig'ne, wenn es lieben beißt.
Ek' ein Gesetz dick äffte.
Nickt nun äie Seele, Kerz und Geist,
Nein, auck die Rönpenkräste

Der Sasler Zapfenstreich

Mit Trommelschlag unä Pseisenklong
Wirä jeäes Volksamüsemang
In Basel eingeleitet.
Es kört auch jeäes Denken auf:
Wenn einen Zug, stadtad. stadtaus.
Die Trommel nur degleitet.

Selbst wenn er just im Tristan" bockt,
Die Tnommelei den Basien lockt,
So daß en schien oenzwindeit
llnd Rickand kin und Wagnen ker.
Auch wenn's der zweite Akt erst wär'.
Man laust kinaus. wenn's windelt!

So war's beim gnohen Zapfenstreick,
Dem Scblußessekt in dem Beneicb
Den Slugesspendenseste.
Die Absicht wan. dem Publica
Reckt viel Moneten fnisck und fnok
Zu locken aus den Weste.

Allein man tnieb, wie s oft gesckak.
Nun Sastnackt und Allotria:
Den Zweck wan schon vergessen.
Mit Nickeln und mit Tranken sak
Man viele tausend Bungen da
Sick in den Stnaßen pnessen :

Sie gäben gern. Dock Niemanä nakm.
Wozu man äock zusammenkam,
Die Geläen unä Balonen.
Zu spät man jammert kinterärein,
Der kllngenäe Erfolg sei klein.
Man kat stck kalt dlamonen. Dm.

Zweierlei Frauen
Nack einen äunckkneipten Nackt tnessen stck zwei

Tneunde:
Mener: Na, wie gekts keute?

Müller: Ack, schlecht: unä äazu nock eine gesalzene
Garäinenpreäigt meiner Srau!

Meyer: Meine Srau macht äas nie. Die kat bei
meiner Keimkekr sogar äen Grammopkon spielen
lassen: Tritt st im Morgenrot äaker ." L.

Lifebeths Mage
Schwer wird's einer frommen Seele
Keut' noch in äer Schweiz zu Kausen.
Satans Reick schwillt immer mäckt'ger,
Bor äer ZuKunst packt mich Grausen,

Ueber Zürich Limmat-Badel
Will ich gan kein Wont veniienen:
Köllen-Bruegkel, Kexensabbat.
Siekt man üppig äort florieren.

Aber Basel! Snommes Basel!
Tief im Kerzen wird's mir stau:
Im Tkeater. am Palmsonntag,
Spielt man Die gesckieä'ne Srau".

llnä äoch! Aus äem Köllenpsukle.
Aus äen Satansklenisei.
Leuchtet nein ein Stenn, ein kellen:
's ist äis Bennen Polizei.

Waltet zllcktig iknes Amtes.
AIs pollt'scke Keilsarmee:
Spennt äie ganze Osterwocke
Das Tkèâtne vaniêtê. Lisv-M

Oer Zählrahmen
Den Slicksckneiäen Rnäkenbükl won soweit ein

ausnecklen und gnaden Renl: bloß im Rechnen, da
baperte es bedenklich, was den Gnund dazu wan, dah
en genacle in äiesem Sacke, um unliebsamen Ausein-
anäensehungen aus äem Wege zu geken. öfter als
gut war, fünf geraäe sein ließ. Nackäem er aber ein

paar Mal kintereinanäen wüst neingefallen wan, be-
schloß en. äen Sache enälick ein Ende zu machen und
schasste stck zu diesem Zwecke einen Zäklnakmen an.
Nun ging es auch, mit Kilfe äes neuenstanäenen Kaus-
nates, balä wesentlich dessen. Ia, es ging äem aus-
neckten Slicksckneidenlein bald so gut, daß er, wie so

viele, denen es auf Enden zu wobi wird, ans Keinoten
dachte. AIs er wieder zur Besinnung und zum Ber-
stand kam, da wan es zu spät: äenn äa katte ende-
neits gekeinatet. Es machten sich sogan schon äie un-
tnüglicken Anzeichen eines zu erwantenäen Nach-
Wuchses bemenkdan. AIs nun den Tag Kenannakte.
an dem es dem Sckneidenmeisten Rnäkenbükl bescbie-
den sein sollte, in die Reibe den eknbanen Bäten ein-
zutneten. ließ en seine Sckwesten Ratkni zun Auskülfe
ins Kaus kommen. Sneuäestnaklenä kam, in äer
Stunäe äer Erfüllung, Ratkri aus äem Zimmer seiner
Srau unä meläete: Ein Bub!" Der Sckneiäer nickte
befriedigt, und Ratkni vensckwand wieder im Neben-
zimmer. Nach einigen Minuten erschien ste abermals
und meldete: Noch ein Bub!" Der Schneidermeister
Rräbenbübl nickte, aber zwischen seinen Brauen katte
er eine tiefe Sorgensalte, Ratknl venscknoanä wieäen
im Nebenzimmen. AIs ste gieick äanauf wieäen unten
die Tllne Inat, nies ikn äen Schneiäenmeisten mit Kummen-
vollem Gesicht entgegen: Den Zäklnakmen, Ratkni.
äen Zäklnakmen!" P, 2t,

Hetzapoftel
Sie sind seit achtundzwanzig Iakren
Borbildlich stramm gradaus gefakren.
Die Kotelangestellten ja
Den llnion Keloetia!

Das möcht' den Kehenn gar nicht frommen.
Die da von draußen nein" sind kommen,
Sie suchen Appenzell am Rkein!
llnd sielen da nicht schlecht kinein!

Die Ketzer mochten sich wokl grämen,
Weil kerrsckt ein gutes Einvernekmen
Bei Koteliers und Lmplovês
's tut iknen in der Seele wek!

Sie wollen Ordnung in den Dingen
Die längst geordnet sind uns bringen:
Mag auch die Bündner Bolkswackt" sckrel'n
Sie rennt bloß oss'ne Türen ein!

Drum mag ste sich nur keiser schreien
Nur dichter werden dann die Reiken
Sich schließen, die so unentwegt
llnion Keloetia stets gepflegt! gax

Nur zum Schein
Rousmann zu einem Reisenden: Was notiere

Sie denn? Ich ka Ikne ja kein llstnag g'gek!"
Lönd S'mi nu mache. Kenn Meien: dusse am Schau-
sensten stokt en Ronkunnent vo mln und wenn dä mich
notiene siekt. so puht s-en fast von Aengen!" kg.

Doch äies Geseh? Monist, wen lacht?
Nun Stanke sollen zeugen?
Ick muh in tiefsten Geistesnacht
Bon äeinem Wih mich beugen.
Ikn füncklet, äaß ein knanken Leib
Rind, Rindeskind venderbe?
Was könnt ikr, daß nicht in dem Weib
Die Liebe sick vererbe?

Die Liebe, ja die Rrankkeit ist

Berteufelt süß erfunden!
Das weiß selbst keute ein Monist,
Man kann nun schwer gesunden
Die Leidenschaft, die ist ein Brand,
Der frißt dir Kenz und Lunge
Und wer dies llebel überwand,
Ist kerngesund, mein Junge

L. ». D.

Merzevärsli
Du blsch e statte Junker.
Kesch bnunl Köseli a.
Un us den ganze-n-Aende
Bisch du der nätlisckt Ma.

Wenn ä'Oepselböimli blüje.
So fabre mier äe Blüesckle na.
Un wenn äer Moon i z'Säisckter schynt.
Kei mier scho Kockzgt gka. W.

LNoöerne Telegramme
Wien, 22. März. 10" Ukr. Der Ministerpräsident

suchte keute Nacht noch das Cabinet aus. "En wan
vonken sekr erregt und eilig, auch körte man, wie
verschiedene Papiere zerrissen wurden. Nackker war
en.nukig. Die Rnists ist fün keute oonüden.

Cetinje, 2S. März. 12°' Ubr nackts. Rönig Niki
erklärte äen Rrieg, unä zwar nicht wie allgemein
erwartet, an Oeslenneick-Ungann. sondern äen anäern
für beenäet. weil Skutari sich nicht freiwillig ergibt
(Wozu kein Grunä vorkanäen ist. Die Rsä.) unä
äer erseknte Eisenbaknwaggon Lebensmittel, äen
Ruhlanä für äie Armee zur Verfügung stellte, nicht
eintraf. S^ly kZaoermus

Srau Staätrickter: Sie
weräiä au kinderem Ose
kine gsi st über ä'Ostene,
Kerr Seust?"

Kerr Seusi: Perse. aber
nüd Kinder euserein."

Srau Stadtrichter: Jä,
aber Sie werded doch nüd
öppen um tustggottswiile st

ga jasse. ä so öppis wirä
äock is Kerrgottsjesuwille
nüä vorcko unä säb wird's."

Kerr Seusi: Bitt' Ebne.
kä müese frok si, dah i Plah

übercko kä unä äänn kän erst no mit äerige
gmacht, wo äe Morgen i är Ckiile gsi sinä!"

Srau Stodtrickler: Und da seit mr alliwil nu
vo Sodom und Gumerrak! Mir sett einen ä so
öppis probiere, dä dä ää "

Kerr Seusi: Bin ganz Ikrer Asicht. Srä Staät-
nichter: derig. won ä so en saftige geistliche Zuespruck,
wien er a är Öftere abgla wirä. nüä meb ascklat,
weäer äaß z'Mittag gönncl ga jasse, astg tätid besser,
ste siengtid gnad de Monge scko a."

Snau Stadtnichten: Jä und Ikne machts nüd
Angst? Tenked Sie nie an Iknes End?"

Kenn Seusi: Im Runtenäni. Cs keiht ja I dr
Gscknift: Den Kenn stnafet, die ikn lieben, nespektlvi
also, je bnävnen. desto ä venflüecktens Pstasten känd
Sie z'gwäntige. Uebnlges enckläneä Sie mn au ämal.
was fün ä Toäsllnä kinäen emene eknlicke Iaß sett
stecke unä säb sägeä Sle mn."

Snau Staätnlckten: Was? Und Sie törsed na
fröge? Das ist na 's Gottlösnist von allem!"

Kerr Seusi: Säged Sie nu. Sie kebid's glich,
wie diene, wo mr fröget. worum daß im Stadtrat
nach 2

4 Iakre afangid über de Generalstreik rede":
ich kän äfangs öppen es Kaibäoh gsröget. es kät
na kene cköne Bsckeiä gä."

Srau Staätnickten: Unä äänn na am Taglok!
Aden sie wenäiä uf ä'Wable k! wellen ä chli
Spedakel mache, es Ist däweg dilligen wecien im
Tagblatt."

Kenn Seusi: Cs tunkt mi würkli ou en And ase.
Wenn i vo dene Genenalstneikdebotte" liese, isch
mr alliwil. i gköri o Menasckeniemustk."

Srau Stadtrickter: Sie sellid däne lö. wo na
wänd drlrede, nu grad mitenand Ia afange rednere
und na a paar Gramepköner ala däzue."

Stadtrichter,
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